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l mit zahlreichen Preisen aus­
eichnet. In Gazzo besuchte die 
tppe den über 400-jährigen Fa­
ienbetrieb Francesco De Tac-
der sich auf den Anbau und 

Vermarktung von Reis spezia­
~rt hat. Hier erfuhren sie alles 
ir den anspruchsvollen Anbau 
i die traditionelle Verarbeitung 

regionalen Grundnahrungs­
tels. Die genossenschaftliche 
,erei Caseificio Sociale in Pon­
ii Barbarano beeindruckte mit 
er eindrucksvollen Produkti­
von Grana Padano und ande-
1 Käsesorten. Die Gruppe lernte, 
i sorgfältig die Milchbauern hier 
e Tiere pflegen und wie akri­
ch der Käseherstellungsprozess 
äuft. Zum Abschluss der Reise 
mchte die Gruppe die Grappa­
stillerie Poti in Schiavon, wo sie 
die Kunst der Destillation und 
r.edelungvon Grappa, Gin, Whis­
r und Likören eintauchten. Nach 
1er erlebnisreichen Reise voller 
linarischer Genüsse und faszi­
lrender Einblicke in die traditio­
lle Handwerkskunst kehrte die 
uppe nach Kitzingen zurück. 

Gerd Düll 

rbiskerne und Supergrains wie 
3. Hirse und Buchweizen. Diese 
.mischen Produkte bieten ähn-
1e Nährstöffzusammensetzun-
1 und haben den zusätzlichen 
rteil, dass sie regional angebaut 
rden und somit eine geringere 
ilweltbelastung (kürzere Trans­
rtwege ohne Flugzeug, bessere 
obilanz) verursachen. Die posi­
en gesundheitlichen Wirkun-
1 sind beim heimischen Super­
,d größtenteils wissenschaftlich 
chgewiesen und es liegen gesi­
~rte Nährstoffdaten vor. Die An­
cibedingungen können besser 
:hverfolgt werden und es weist 
e geringere Belastung mit Rück­
l!lden, Kontaminanten und Kei­
.n auf. Heimisches Superfood 
rd zudem zu einem geringeren 
~is angeboten. Somit sind exoti-
1e Superfoods für eine ausgewo-
1e und abwechslungsreiche Er­
hrung nicht notwendig. 
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Die Ursache Nummer 1 
für kranke Kälber 
Kälberdurchfälle, speziell durch Kryptosporidien hervorgerufen, sind meist hartnäckige 
Bestandsprobleme, die häufig schwer in Griff zu bekommen sind. Dabei geht es in erster 
Linie um ganzheitliche Maßnahmen. Ist die Impfung dabei wirklich eine Lösung? 

N achdem es jahrzehntelang 
gängige Meinung war, 
dass es unmöglich wäre 

gegen Kryptosporidiendurchfall 
einen Impfstoff _ zu entwickeln, 
ist das mittlerweile jedoch gelun­
gen. Seit Ende letzten Jahres gibt 
es in Deutschland eine Zulassung 
für eine sogenannte Muttertier-

vakzine gegen Kryptosporidiose. 
Die Studien zur Wirksamkeit sind 
vielversprechend, aber kann der 
Impfstoff auch in der Praxis eine 
Hilfe sein? Um das echte Potenzi­
al beurteilen zu können, muss man 
sich die Gründe für die Entstehung 
von Neugeborenendurchfall (ND) 
bei Kälbern genau anschauen. 

Von ND spricht man ungeachtet 
der Ursache, wenn die Kälber in­
nerhalb der ersten drei Lebenswo­
chen an Durchfall erkranken. Es 
handelt sich dabei um eine klassi­
sche Faktorenkrankheit, das heißt 
die üblicherweise den Durchfall 
auslösenden Infektionserreger 
kommen praktisch in allen r-in-

Wie kann man Kälber effektiv vor 
D1;1rchfall schützen bzw. im Falle 
eines Falles richtig beh~ndeln? 

derhaltenden Betrieben vor. Sie 
können erst dann eine Durchfall­
erkrankung hervorrufen, wenn 
entweder der Infektionsdruck (die 
Zahl der von den Kälbern aufge­
nommenen Erreger) sehr hoch ist, 
oder die Abwehrkraft der Kälber zu 
sind schwach. Letzteres hängt we­
sentlich vom Kolostrummanage­
ment (siehe Wochenblatt 5. S. 32) 

und der darauffolgenden Fütte­
rung der Kälber in den ersten Le­
benswochen ab. 
Auch Muttertiervakzine '#irken 
ausschließlich über die Fütterung 
von Kolostrum und Transitmilch 
der geimpften Kühe. Das liegt da­
ran, dass in der Gebärmutter auf­
grund der speziellen Struktur ) 
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( der Eihäute beim Wiederkäuer 
keine Schutzstoffe gegen Krank­
heitserreger (Antikörper) über das 
Blut ins Kalb gelangen können. 
Kühe, die im letzten Drittel qer 
Trächtigkeit geimpft werden, bil­
den vermehrt Antikörper gegen 
den im Impfstoff enthaltenen Er­
reger und dadurch werden diese 
auch·im Kolostrum angereichert. 
Somit ist eine ausreichende Versor­
gung des Kalbes mit der Milch der 
Mutter eine Grundvoraussetzung 
für die Wirksamkeit der Impfung. 
Neben Kryptbsporidien sind ge­
nauso oft auch Viren (Rotaviren, 
Coronaviren) am Neugeborenen­
durchfall beteiligt. Gegen diese, so­
wie gegen eine nur selten und nur 
in den ersten fünf Lebenstagen be­
teiligte E. coli-Komponente, gi:bt es 
schon seit Jahrzehnten Muttertier­
vakzine. zusammenfassend kann 
man sagen, dass man in einem Be­
stand mit unzureichender Kolost­
rumversorgung der Kälber se_lbst 
von der besten Muttertierimp­
fung keine großen Erfolge erwar­
ten kann. 

Was tun, wenn der Sommer 
wieder recht heiß wird? 

In den letzten Jahren wird Hitze­
stress auch in unseren Breiten in 
Rinderbeständen zunehmend zum 
Problem für Kühe und Kälber. In 
Bezug auf die Kälbergesundheit 
und die Wirkung von Muttertier­
vakzinen ist zu beachten, dass bei 
den Trockenstehern die Hitze zu 
einer schlechteren Biestmilchqua­
lität führt. Zudem ist durch Hit­
zestress auch die Funktion der 
Gebärmutter und damit die Nähr­
stoffversorgung des Kalbes einge­
schränkt. Kälber von hitzegestress­
ten Müttern werden daher früher 
und mit geringerem Gewicht ge­
boren (siehe Wochenblatt 21, S. 32). 

Auch die Ausbildung des Immun­
systems des Kalbes wird beein­
trächtigt und die Aufnahme der 
Immunglobuline aus dem Kolost­
rum ist schlechter als bei Kälbern 
aus Kühen, die keinem Hitzestress 
ausgesetzt waren. Dies alles zu­
sammen führt dazu, dass Kälber 
von hitzegestressten Müttern ein 
höheres Krankheitsrisiko haben. 
Daher sollte man zum Vermeiden 
von Kälberdurchfall auch unbe­
dingt den Hitzestress für die Tro­
ckensteher reduzieren. 
Kryptosporidien und Viren verur­
sache!) Durchfall dadurch, dass sie 
die Darmschleimhaut schädigen 
und so in ihrer Funktion stören. 
Das bedeutet auch, dass die Käl­
ber so lange Durchfall haben, wie 
es dauert bis die Darmschleimhaut 
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Kälberdurchfall hängt von 
vielen Faktoren ab. Wichtig 
ist es den Flüssigkeitsverlust 
auszugleichen. 

ausheilt. Die dafür benötigte Zeit 
ist abhängig von der Schwere der 
Erkrankung. Es gibt keine Medika­
mente, die die Heilung beschleuni­
gen können. 
Unabhängig von den jeweiligen Ur­
sachen gehen dem Kalb als Folge 
des· Durchfalls mehr oder weniger 
große Mengen an Flüssigkeit, Elek­
trolyten und Puffersubstanzen 
verloren. Der zusätzliche tägliche 
Flüssigkeitsverlust des kranken 
Kalbes liegt bei mittelschwerem 
Durchfall bei ca. 10 % des Körper­
gewichts (das sind etwa 41 bei ei­
nem 40 kg schweren Kalb). Bei sehr 
starkem Durchfall können die täg­
lichen Flüssigkeitsverluste aber 
auch das Doppelte betragen. 
Daraus ergibt sich für das Kalb die 
Gefahr der Austrocknung. Diese 
lässt sich anhand der Augen am 
besten abschätzen: Farigen die 
Augäpfel an einzusinken, hat das 
Kalb bereits ca. 8 % seines Körper­
gewichtes an Flüssigkeit verloren. 
Sind die Augen soweit eingesun­
ken, dass man fast den kleinen Fin­
ger in die Augenhöhle legen könn-

te, sind es mindestens 20 %. Diese 
Beobachtungen sind wichtig, da 
man bei einem Austrocknungs­
grad von 8 % davon ausgehen muss, 
dass eine Infusionstherapie nötig 
ist, um das Kalb zu retten. 
Eine weitere Folge des Durchfalls 
ist eine Blutübersäuerung. Die­
s·e entsteht durch den Verlust von 
Puffersubstanzen und der An­
sammlung von zusätzlichen Säu­
ren durch vermehrte Gärungen 
im Darmtrakt. Kälber mit Blut­
übersäuerung zeigen ein zuneh­
mend ·depressives Verhalten (sind 
müde, schläfrig oder komatös) und 
eine Beeinträchtigung des St~h­
vermögens. Solange sie noch ste­
hen können, wirken sie bisweilen 
wie betrunken. Bei Fortschreiten 
der Übersäuerung kommt es zum 
schlaffen Festliegen ohne jede Kör­
perspannung. Auch in diesem Zu­
stand ist alleinig eine Infusions­
therapie erfolgversprechend. 
Ein frühzeitiges Erkennen des 
Durchfalls ist Voraussetzung da­
für, dass durch rasch erfolgende 
und geeignete Therapiemaßnah­
men eine derartige Verschlechte­
rung der Situation der Kälber und 
dadurch eine sehr aufwendige Be­
handlung verhindert werden kann. 
Die wichtigste Therapiemaßnah­
me besteht darin, die Verluste, die 
das Kalb über den Durchfallkot er­
leidet, zu ersetzen. Zu den bereits 
beschriebenen zusätzlichen Flüs­
sigkeitsverlusten bei Durchfall 
kommt ein normaler Flüssigkeits­
bedarf von etwa 4 1. den auch ein 
gesundes Kalb hat. Das bedeutet, 
dass ein Durchfallkalb am Tag 8 bis 
10 l Flüssigkeit aufnehmen muss, 
um nicht auszutrocknen. Etwa die 
Hälfte davon sollte den Kälbern 
als Elektrolyttränke guter Qualität 
verabreicht werden (siehe Kasten). 

Das muss man über Elektrolvtlösungen wissen 

Sie sollen die Verluste an Flüssigkeit und Elektrolyten 
ausgleichen und. einer Blutübersäuerung· entgegenwirken. 
Die hierfür nötigen Inhaltsstoffe sind Natrium (Kochsalz), 
Kalium, Glukose und Puffersubstanzen. 
Der Energiegehalt ist für die Qualität _unwesentlich, da der 
Energiebedarf über die Milchtränke gedeckt wird. 
Kälber neigen stärker zur Blutübersäuerung als menschli­
che Säuglinge, daher ist der Gehalt an Puffersubstanzen in 
manchen Elektrolyttränken unzureichend. 
Viele auf dem Markt befindliche Produkte enthalten zu­
sätzliche Substanzen, z. 8. Quellstoffe, Probiotika, Absor­
benzien oder Adstringenzien was definitiv nicht nötig ist. 
Einfache Elektrolyttränken können auch kurzfristig mit 
der Sonde oder dem Drencher eingegeben werden - vor 
allem bei Kälbern in Mutterkuhhaltung notwendig. 
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Elektrolyttränken haben einen 
niedrigen Energiegehalt und kön­
nen den Nähr:_stoffbedarf der Käl­
ber nicht annähernd decken. Es 
ist daher für die rasche Erholung 
des Kalbes wichtig, dass es wei­
terhin mit ausreichend Milch ge­
tränkt wird. Der früher empfoh­
lene Milchentzug führt dazu, dass 
die Kälber rasch abmagern und 
ihre Abwehrkräfte zusätzlich ge­
schwächt werden. Auch weiß man 
mittlerweile, dass die Nährstoffe 
in der Milch bei der Heilung der 
Darmschleimhaut helfen. 
Idealerweise werden zwei Liter 
der Elektrolyttränke zwischen 
den Milchmahlzeiten verabreicht. 
In jüngerer Zeit werden auch Sys­
teme propagiert bei denen die Elek­
trolyte in Milch verabreicht wer­
den. Dies kann nur dann gefahrlos 
funktionieren, wenn die Kälber 
von den ersten Lebenstagen an 
freien Zugang zu Wasser gewöhnt 
sind. Steht den Kälbern kein Was­
ser zu Verfügung kann durch die 
Verfütterung von Elektrolyten in 
Milch eine lebensgefährliche Koch­
salzvergiftung ausgelöst werden. 

Wann sollte der 
Tierarzt gerufen werden? 

Wenn das Kalb sehr müde oder 
matt ist und nicht mehr trinkt, 
oder wenn die Augen beginnen 
einzusinken, ist es unwahrschein­
lich, dass es nur mir Elektrolytträn­
ken wieder auf die Beine kommt. 
In diesem Fall kann der Tierarzt 
zusätzlich gezielt durch Infusio­
nen Flüssigkeit, Elektrolyte und 
Puffersubstanzen zuführen. Eine 
Behandlüng mit einem Schmerz­
mittel kann ebenfalls helfen, dass 
Allgemeinbefinden zu verbessern. 
Der Tierarzt wird auch entschei­
den, ob eine antibiotische Behand­
lung angezeigt ist. Da die häufigs­
ten Durchfallerreger Parasiten 
und Viren sind, ist eine antibioti­
sche Behandlung von unkompli­
zierten Durchfallerkrankungen 
nicht sinnvoll und würde nur zur 
verstärkten Entwicklung resisten­
ter Bakterien beitragen. Vor allem 
über das Maul verabreichte Anti­
biotika können die Durchfalldau­
er auch verlängern. 
Bei Durchfallkälbern mit schweren 
Allgemeinstörungen, Fieber oder 
blutigem Durchfall besteht die Ge­
fahr einer B}utvergiftung. Der TGD 
Bayern bietet im Rahmen det vom 
StMELF und der Bayerische Tier­
seuchenkasse geförderten Projek­
ten umfassende Beratung bei Käl­
berproblemen an, Tel. 089 9091260. 

\ 
Dr. Ingrid Lorenz, 

Tiergesundheitsdienst Bayern e.V. 
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Die Ra1 
undVo 
Zwischenfrüchte sind bei 
kommt auf die betrieblicli 
Betrieb Fisch bei Hauzent 

Z wischenfrüchte di 
nicht nur im Pflanze 
der Nährstoffanre 

rung, Bodenverbesserung un 
Reduzierung von Bodenerc 
sondern sind auch in der TiE 
tung angesichts knapper Fl~ 
als Futterergänzung und -re 
nützlich. Letztlich sind sie fü 
le Landwirte angesichts der z1 
menden Unwägbarkeiten bE 
Witterung aufgrund der Klirr 
änderung eine Risikoabsiche 
Dieser Meinung ist auch l' 
viehhalter Maximilian 
„Zwischenfrüchte sind mein 
terversicherung im Fall von F 
knappheit. Mein Vater hat b 
Zwischenfrüchte zur Bodenv 
serung angebaut. Wir führe 
fort und setzen die Zwischen: 
te seit dem Stallneubau 201 

der damit verbundenen ViE 
stockung zudem in der Ratio 
Der Betrieb Fisch liegt bei 
zenberg im südlichen Bayeri 
Wald auf ca. 450 m Höhe mi 
leichten Böden und um die 9< 
Niederschlag. Auf dem Milc 
betrieb hält man 130 Fleckv 
he und deren Nachzucht. Di 
tungskennzahlen können 
sehen lassen: Die Milchle 
liegt aktuell bei rund 10 o 
Milch mit 4.15 % Fett und 
Eiweiß. Dazu kommen noc 
Biogasanlage mit 75 kW, wel 
95 % mit Gülle läuft, Photo, 
auf dem Stalldach mit 124 k 
Urlaub auf dem Bauernhof. 

Zwischenfrüchte müssen i1 
das Betriebskonzept pass« 
.Grundprinzipien unserer BE 
philosophie sind Absicherm 
arkie und die Machbarkeit 
beit. Die Zwischenfrüchte 
zur Absicherung der Futter 
gung unserer Rinder. Die Bi< 
lage und die Photovoltaik : 
die Strom- und Wärmevers 
ab und machen uns weitgeh 
tark. Zwei Melkroboter die1 
Arbeitserleichterung. Ger, 
unserer Betriebsgröße ist e 
tig, dass die Arbeit übersc 
bleibt. 70 bis 80 Kühe sind 


